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Gemeinsam für Leip-
zig“  – so einfach das 
Motto, so komplex ist 
die Aufgabe des 

gleichnamigen Vereins (GfL), 
der sich seit 2001 der Förde-
rung des Mittelstandes in der 
Leipziger Region und in 
 Mitteldeutschland verschrie-
ben hat. Zum 125-jährigen 
Bestehen der Leipziger Volks-
zeitung gratuliert GfL-Präsi-
dent Dr. Mathias Reuschel und 
spricht im Interview über 
gemeinsame Ziele und Werte. 

Die Leipziger Volkszeitung gibt 
es seit 125 Jahren, „Gemeinsam 
für Leipzig“ seit „erst“ 18 Jahren. 
Wo sehen Sie dennoch die Paral-
lelen? 
Für mich ist die LVZ tatsächlich 
nach wie vor „unsere“ Zei-
tung. Nicht nur durch ihren 
Namen, sondern dadurch, dass 

sie über so viele Jahre die 
Geschichte der Bürger, aber 
auch der Unternehmen dieser 
Stadt begleitet. Insofern bewe-
gen mich die 125 Jahre Beste-
hen genauso, wie es 1000 Jah-
re Leipzig getan haben ... 
obwohl rein rechnerisch noch 
ein großer Unterschied besteht. 
LVZ und GfL stellen beide auf 
die Belange der Bürgerschaft 
ab, und das verbindet uns sehr 
stark, auch wenn wir mehr die 
Anliegen der Wirtschaft im 
Blick haben. Das Ziel bleibt 
das gleiche: Wir möchten in 
Leipzig etwas bewegen. 

Inwieweit braucht eine lebendi-
ge Unternehmerschaft auch ein 
lebendiges, unabhängiges 
Medienhaus? Und umgekehrt? 
Gerade in einer Zeit, in der so 
wahnsinnig viel im Umbruch ist, 
das betrifft sowohl die Wirt-

schaft als auch die Stadtgesell-
schaft, ist es wichtig, dass die 
Plattformen, über die Informati-
onen ausgetauscht werden, 
zuverlässig sind. Leider kann 
man diesen Zuverlässigkeits-
grad nicht zwangsläufig in den 
neuen Medien voraussetzen. 
Insofern mag es vielleicht in den 
Augen mancher Menschen „old 
fashioned“ (engl. altmodisch) 
anmuten, eine gedruckte Zei-
tung zu haben, aber für viele 
sind es Informationen und Ehr-
lichkeit, die man in den Händen 
halten kann. Darüber hinaus ist 
die LVZ-Qualität heutzutage 
auch gut im Internet zu erleben. 
Und andersherum fände ich es 
sehr traurig für eine Zeitung, 
wenn sie nicht darüber berich-
ten könnte, dass in der Stadt 
eine pulsierende Wirtschaft 
besteht. Ganz oft zielt der Stolz 
einer Bürgerschaft ja auch auf 

LVZ und GfL ... und was hat Leipzig davon?
Der Verein Gemeinsam für LeipziG gratuliert der Leipziger Volkszeitung zum 125-jährigen Jubiläum

Herzlichen Glückwunsch

Verleihung der Via 
Oeconomica 2019 im alten 
rathaus in Leipzig, von 
links: Dr. mathias  reuschel, 
die preisträger  Claus-Uwe 
 rothkegel  (rothkegel 
Baufachhandel), nicole 
Laux (OVrLaB) und 
michael Heinz (Bell flavors 
and fragrances) sowie anja 
 Hähle-posselt von der 
stadt Leipzig. Daneben: 
 GfL-Geschäftsstellenleiterin 
nora reiche-Hupel (Bild 
links) und GfL-präsident  
Dr. mathias reuschel (Bild 
rechts) im säulengang vor 
dem LVz-medienhaus im 
peterssteinweg.
Fotos: Christian Modla,  
André Kempner (2)

Wirtschaftsmarken ihrer Stadt 
ab. Dabei sollte man nie verges-
sen, dass Verlage heute Wirt-
schaftsunternehmen sind, die 
betriebswirtschaftlich rentabel 
arbeiten müssen – also im klas-
sischen Sinne Merkmale unse-
rer Mitglieder.

Wie würden Sie das Wirken des 
Vereins „Gemeinsam für Leip-
zig“ beschreiben? 
Die Ursprungsidee von GfL hat 
sich im Grunde genommen seit 
der Gründung nicht geändert: 
Man möchte als Unternehmer-
schaft im Gespräch bleiben, 
um die Wertschöpfungen in 
dieser Stadt und für diese Stadt 
besonders effizient zu gestal-
ten. Das kann man auch Netz-
werken nennen. Das Entschei-
dende ist, dass das Netzwerk 
nicht nur für den einzelnen 
Unternehmer, sondern auch 
zum Wohle der Stadt funktio-
niert. Dennoch war die Situati-
on 2001 eine andere als heute. 
Heute ist die regionale Wirt-
schaft deutlich besser aufge-
stellt und befindet sich auf dem 
Weg der Überregionalisierung 
und Internationalisierung. 1991 
stand die Aufgabe, überhaupt 
Unternehmen mit dem Haupt-
sitz in Leipzig zu entwickeln. 
Oder kurz gesagt: Ansiedlung 
ist immer noch willkommen, 
aber die Weiterentwicklung 
der ansässigen Wirtschaft ist 
deutlich wichtiger geworden – 
sozusagen mit den Leipzigerin-
nen und Leipzigern in die Welt.

Welche Veranstaltungen und 
Projekte unterstützen Sie kon-
kret hier in der Stadt? 
Es sind nicht nur die großen 
Veranstaltungen wie die Via 
Oeconomica oder die Leipziger 
Lerche, die uns bei GfL wichtig 
sind. Es sind sowohl  die Mit-
gliedertreffen, wo man sich 
sowohl im unmittelbaren Kern-
geschäft austauscht und Unter-

stützung findet, als auch das 
konkrete Anliegen eines ein-
zelnen Mitglieds, mit dem wir 
um Gehör in der Stadt und 
Stadtverwaltung bitten. Unstrit-
tigerweise ist uns darüber hin-
aus immer wichtig, dass Men-
schen, die eine besondere 
Verantwortung in der stadtge-
sellschaft übernommen haben, 
unsere Unterstützung erhalten. 
Dabei ist es nicht unsere 
Absicht, über unser soziales 
Engagement viel zu reden. 
Aber anlässlich der Schutzen-
gel-Gala (Spenden-Gala für die 
Mukoviszidose-Forschung, 
Anm. d. Red.) haben wir ent-
schieden, diesem besonderen 
Engagement von Daniel Kemp 
und seinen Mitstreitern eine 
Seite in unserer LVZ zu schen-
ken (siehe rechts). Wir denken, 
dass sein Einsatz die Unterstüt-
zung der regionalen Wirtschaft 
unbedingt verdient. Wenn-
gleich es eigentlich bedenklich 
ist, dass man für diese Anliegen 
um Unterstützung bitten muss. 

Und abschließend: Was wün-
schen Sie der LVZ zum Jubiläum? 
Das Gleiche, dass ich „Gemein-
sam für Leipzig“ auch wün-
sche: viele engagierte, junge 
Menschen, die an dem 
Bewährten rütteln und uns 
zwingen, noch besser zu wer-
den. Versäumen möchte ich 
aber nicht, vor allem den 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmern recht herzlich zu 
danken, die in den vergange-
nen 30 Jahren so aktiv bei der 
Entwicklung unserer Stadt 
mitgewirkt haben. Dabei ist es 
uns zwar eine Freude, wenn 
sie ein Mitglied bei GfL sind, 
aber wir verstehen uns unbe-
dingt als ein Teil der Leipziger 
Wirtschaft.

WeItere InforMatIonen  
zur Arbeit des Vereins unter  
www.gemeinsam-fuer-leipzig.de

Ein stetiger Ausnahmezustand
Wenn aus dem kleinen, zarten Baby plötzlich ein Kind mit 
mukoviszidose wird … über den Verein mUKOVisziDOse seLBsTHiLfe 

Jedes Jahr kommen in 
Deutschland etwa 250 Kin-

der mit Mukoviszidose, einer 
angeborenen Stoffwechseler-
krankung, auf die Welt. Rund 
8000 Patienten gibt es. Eine 
Mutation im sogenannten 
CFTR-Gen führt zu einem 
defekten Kanal in der Zello-
berfläche, so dass Salz und 
Wasser in passender Dosie-
rung nicht mehr ein- und aus-
strömen können. Die Folge: 
zäher Schleim, der sich auf 
lebenswichtigen Organen wie 
die Lunge, die Bauchspeichel-
drüse, die Leber oder den 
Darm absetzt. 

eine bessere Zukunft für die 
betroffenen Kinder
Für die Kinder selbst, Familie 
und Freunde ein stetiger Aus-
nahmezustand, denn Viren, 
Bakterien und Pilze dürfen so 
wenig Angriffsfläche wie mög-
lich bekommen. Nur mit abso-
luter Disziplin und großem 
Zeitaufwand gibt es für die 
Kinder, deren Leben vor 
50 Jahren noch mit fünf ende-
te, eine bessere Zukunft.

Als Daniel Kemp am 
12. Oktober 2010 das erste Mal 
seine Tochter Mathilda im Arm 
hält, wusste er noch nichts von 
der angeborenen, unheilbaren 
Stoffwechselkrankheit. Erst 
ein Jahr später bekommt die 
Familie die Diagnose – Muko-
viszidose. Die stellte alles auf 
den Kopf. „Ich bin aber ein 
Mensch, der nichts hinnehmen 
kann, sondern ich versuche, 
alles Menschenmögliche zu 

tun“, erzählte der 42-Jährige. 
Da es keine Anlaufstelle gab, 

gründete der ehemalige Leiter 
einer Leipziger Kindertages-
stätte und heutige Unterneh-
mer im Jahr 2012 den Muko-
viszidose Selbsthilfe e.V. und 
organisierte die erste Schutz-
engel-Gala, um das Thema in 
die Öffentlichkeit zu tragen 
und Gelder für die Forschung 
zu sammeln. Es ist das jährli-
che Highlight der Vereinsar-
beit, das in diesem Jahr am 
14. September im Haus Leipzig 
stattfand, und bei dem die 
Stars zum Selbstkostenpreis 
auftreten oder sogar noch eine 
Spende mitbringen. 

Spenden und Mitwirkung  
willkommen
„Ich erlebe tagtäglich durch 
meine kleine Tochter Mathil-
da, wie schwer der Kampf um 
das Leben ist“, erklärt Daniel 
Kemp. „Bei der Schutzen-
gel-Gala zeigen viele Men-
schen, dass wir gemeinsam 
gegen eine Krankheit kämp-
fen.“ Wer die Arbeit des Ver-
eins durch eine Spende oder 
Mitwirkung unterstützen 
möchte, kann sich gern mel-
den.

WeItere InforMatIonen gibt es 
auf den Websiten www.muko-selbsthilfe.de 
oder www.schutzengel-gala.de.

„Unser Ziel bleibt das gleiche: 
Wir möchten in Leipzig  

etwas bewegen.“  

Dr. Mathias reuschel, 
Präsident „Gemeinsam für Leipzig“ e.V. 

„Ich erlebe 
 tagtäglich durch 

meine  kleine Toch-
ter  Mathilda, wie 

schwer der Kampf 
um das Leben ist.“ 

Daniel Kemp
Mukoviszidose Selbsthilfe e.V. 

Daniel Kemp, 
ehemaliger 
Leiter einer 
Kindertagesstätte 
in Leipzig und 
Unternehmer, 
mit seiner Toch-
ter mathilda (8), 
die selbst unter 
der unheilbaren 
stoffwechseler-
krankung leidet. 
Foto: Mukoviszidose 

Selbsthilfe e.V.

GfL-fußballmannschaft als Vertretung von sachsen beim 
Turnier des Deutschen Bundestags.  

Besuch von „Gemeinsam für Leipzig“ in der sächsischen staatskanzlei auf einla-
dung des ministerpräsidenten michael Kretschmer.  

Hoch hinaus für Leipzig: Unsere Logo-inspiration für „Ge-
meinsam für Leipzig“.  Fotos: Gemeinsam für Leipzig (4), André Kempner

Leipziger Lerche 2019 an prof. friedrich Wilhelm mohr (4.v.l.) mit Dr. reuschel, OBm Burkhard Jung, Lau-
dator prof. Volkmar falk, sparkassenvorstand andreas Koch und Justizminister sebastian Gemkow (v.l.). 

zur Weihnachtsfeier bei fairgourmet in der Kongresshalle 
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